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Der Stadtrat wird aufgefordert zu prüfen, wie alle Umweltschutzaktivitäten konsolidiert werden 
können und jene Massnahmen prioritär behandelt werden, welche messbare C02-Reduktionen 
erzielen. 

Begründung: 

Im Rahmen der Klimadebatte wurden viele Projekte angestossen, welche Informationsbeschaf
fung, Analysen und Information der Bevölkerung (Volksbelehrung) beinhalten. Im Zeichen von 
Corona erscheinen einige Vorstösse gut gemeint, aber nicht wirklich zielführend. Der Stadtrat 
kann bei der Priorisierung der Projekte und Vorstösse darauf hinwirken, dass mit knappen Mit
teln nach wie vor dieselben Resultate erzielt werden können. 

Im Rahmen der auf uns zukommenden Rezession und der weniger sprudelnden Steuergelder 
tut der Stadtrat gut daran, das Nötige zu tun und den Zürcher Finish wegzulassen. Wir erwarten 
zudem, dass die Schaffung von 10 Stellen im Umweltdepartement nochmals überdacht werden, 
zum Beispiel in dem man Projekte staffelt oder wenn nicht zielführend ganz weglässt. 

Weiter gibt es nach wie vor Überschneidungen zum Beispiel in der Beratung von Unternehmen 
und Hauseigentümern im Bereich der Umweltberatung. Vor dem Hintergrund der knappen Steu
ergelder wäre auch zu prüfen, ob solche Doppelspurigkeiten eliminiert werden können und die 
Dienstleistungsqualität gegenüber den Bürger sogar verbessert wird (Alles aus einer Hand). 
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